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Einführung: Eine moderne Weggabelung
In einer Welt, in der jeder Einzelne das Recht beansprucht, die Wahrheit nach eigenem
Ermessen zu interpretieren, erhebt die katholische Kirche ihre Stimme als Hüterin einer
objektiven, unveränderlichen und göttlich geoffenbarten Wahrheit. Dieser Konflikt
zwischen der lehramtlichen Autorität der Kirche und der protestantischen Lehre vom
freien Schriftauslegung ist nicht nur eine theologische Auseinandersetzung der
Vergangenheit, sondern eine entscheidende Debatte für unsere Zeit.

Kann jeder Mensch die Heilige Schrift für sich allein, ohne jede Führung auslegen? Oder hat
Christus eine Autorität eingesetzt, die die Offenbarung bewahrt und treu weitergibt? Diese
Fragen bestimmen nicht nur den Glauben, sondern auch den Bestand der Gesellschaft.

In diesem Artikel werden wir den historischen Ursprung beider Positionen, ihre theologische
Entwicklung und den Grund untersuchen, warum die katholische Kirche – von Christus auf
Petrus gegründet – die einzige Garantin der geoffenbarten Wahrheit bleibt.

I. Der Ursprung der freien Auslegung: Die
protestantische Revolution

1. Martin Luther und das „allgemeine Priestertum“

Das Prinzip der freien Schriftauslegung – die Idee, dass jeder Gläubige die Bibel selbst,
ohne kirchliche Autorität interpretieren kann – entstand formal mit der protestantischen
Reformation im 16. Jahrhundert. Martin Luther lehnte sich gegen die Kirche auf und
verkündete das Prinzip von „Sola Scriptura“ (allein die Schrift) und des „allgemeinen
Priestertums“, womit er die Notwendigkeit eines unfehlbaren Lehramtes leugnete.

Indem Luther die Bibel ins Deutsche übersetzte, ermutigte er die Gläubigen, sie nach
eigenem Verständnis zu lesen. Doch dieses Prinzip führte zu einer beispiellosen
Zersplitterung: Jede persönliche Auslegung erzeugte neue Konfessionen, im Widerspruch zur
Einheit, für die Christus gebetet hatte: „Alle sollen eins sein“ (Johannes 17,21).



Die Autorität der Kirche gegen die freie Auslegung: Wer hat historisch
recht? | 2

Catholicus.eu Europäische Katholiken auf Deutsch | 2

2. Unmittelbare Folgen: Lehrchaos

Wenn die Bibel frei interpretiert werden kann, wer bestimmt dann, welche Auslegung richtig
ist? Dieses Problem zeigte sich schnell:

Zwingli und Luther, beide Reformatoren, stritten auf dem Marburger
Religionsgespräch (1529) über unterschiedliche Auffassungen der Eucharistie.
Calvin entwickelte eine eigene Theologie mit einer radikalen Prädestinationslehre.
Die Täufer traten mit noch extremeren Ideen auf, etwa der Ablehnung der Kindertaufe.

Innerhalb weniger Jahrzehnte spaltete sich der Protestantismus in Hunderte von Sekten – ein
Beweis, dass freie Auslegung die Wahrheit nicht bewahrt, sondern relativiert.

II. Die Autorität der Kirche: Von Christus eingesetzt

1. Christus stiftete eine Kirche mit Autorität

Angesichts des Subjektivismus der freien Auslegung betont die katholische Kirche,
dass Christus eine sichtbare, hierarchische Autorität eingesetzt hat:

„Du bist Petrus, und auf diesen Felsen werde ich meine Kirche bauen“ (Matthäus
16,18).
„Wer euch hört, der hört mich“ (Lukas 10,16).
„Geht und lehrt alle Völker“ (Matthäus 28,19).

Jesus schrieb kein Buch, das er der persönlichen Auslegung überließ; er gründete eine
Kirche mit Aposteln und Nachfolgern, die den Glauben unverfälscht weitergeben sollte.

2. Die Kirchenväter und die apostolische Tradition

Die ersten Christen praktizierten niemals freie Schriftauslegung. Stattdessen folgten sie der
mündlichen Überlieferung (Tradition) und dem Lehramt der Bischöfe:

Hl. Irenäus von Lyon (2. Jh.) schrieb, dass der wahre Glaube „in jener Kirche zu
finden ist, die die apostolische Sukzession besitzt“.
Hl. Vinzenz von Lérins (5. Jh.) prägte das Prinzip: „Was überall, immer und von allen
geglaubt wurde“.
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Die Kirche, vom Heiligen Geist geleitet (Johannes 16,13), bewahrt die
Offenbarung unverändert, während freie Auslegung sie nach menschlichen Meinungen
verzerrt.

III. Die freie Auslegung in der modernen Welt:
Relativismus und Verwirrung

1. Von Luther zum postmodernen „spirituellen Selbst“

Das Prinzip der freien Auslegung endete nicht mit dem klassischen Protestantismus, sondern
entwickelte radikalere Formen:

Der Rationalismus des 18. Jahrhunderts (Kant, Voltaire) erklärte die menschliche
Vernunft für über der Offenbarung stehend.
Die liberale Theologie des 19. Jahrhunderts leugnete Wunder und die Gottheit Christi.
New Age und moderne Spiritualität behaupten, „jeder habe seine eigene
Wahrheit“ und reduzieren Religion auf dogmenfreie persönliche Erfahrung.

Heute hat die freie Auslegung zu einer Autoritätskrise geführt, nicht nur in der Religion,
sondern in der Gesellschaft: Gibt es keine objektive Wahrheit, wird alles zur Meinungsfrage.

2. Der Katholizismus: Bollwerk gegen Subjektivismus

Angesichts dieses Chaos hält die katholische Kirche fest:

Die Bibel muss in der Tradition gelesen werden, nicht isoliert.1.
Das Lehramt (Papst und Bischöfe in Gemeinschaft) ist der authentische2.
Interpret.
Der Glaube ist kein privates Gefühl, sondern geoffenbarte und überlieferte3.
Wahrheit.

Wie der hl. Paulus sagt: „Die Kirche ist Säule und Fundament der Wahrheit“ (1 Timotheus
3,15).
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IV. Schlussfolgerung: Wer hat historisch recht?
Die Geschichte zeigt:

✅ Freie Auslegung führt zur Spaltung, wie Tausende protestantische Denominationen
beweisen.
✅ Die katholische Kirche hat 2000 Jahre lang denselben Glauben bewahrt, trotz
Verfolgungen und Krisen.
✅ Christus versprach nicht, dass sich die Bibel selbst auslegt – er gründete eine
Kirche, die uns führt.

In einer Welt sich wandelnder Meinungen bleibt die Kirche der Leuchtturm der Wahrheit,
nicht durch menschliches Verdienst, sondern durch göttliche Verheißung.

Wem werden Sie folgen? Der Stimme Christi in seiner Kirche oder dem
schwankenden Echo menschlicher Meinungen?

� Vertiefende Literatur:

„Kontroversen“, vom hl. Robert Bellarmin
„Protestantismus und Kirche“, von Msgr. Félix Sardà y Salvany
„Die Religion bewiesen“, von P. François Lémann

„Herr, zu wem sollen wir gehen? Du hast Worte des ewigen Lebens“ (Johannes 6,68).


